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Der Leitgedanke der Liturgie-Konstitution 1St die Erneuerung des überna- 179türlıchen Lebens der Kırche durch bewußte, aktıve un: truchtbare eilnahme
der Gläubigen der Liturgie.

Dıie Verwirklichung dieses Zieles begann, W1e€e ın der SaNzZeCN Kırche, auch ın
Polen och VOT dem I1 Vatıkanıschen Konzıil. Insbesondere 1ın den Nach-
krıegsjahren, ach der Veröffentlichung der Enzyklıka ‚,‚Mediator Deı“‘,tanden 1n Polen sehr viele Kurse und Konterenzen für den Klerus SOWIl1e auch
lıturgische Wochen für Laıen Dıie zahlreichen Auflagen des kleinen
Mefbuches tırugen besonders ZUr Formung des geistlichen Lebens der ]äu-
bıgen 1im Geıiste der Lıturgie bei

ach dem I1 Vatıkanıschen Konzıil wurde die Arbeit fortgesetzt 1m Geiste
der Konzilsdokumente un den Intentionen des Apostolischen tuhles.

Bewujfste eilnahme der Liturgıe
Um bei den Gläubigen eıne bewußte Teiılnahme der Liturgie erre1-

chen, 1St eıne Formung der Liturgie-Professoren ın den Seminaren und
gleich auch der Seelsorger notwendig. Zur eıt des Konzails un:! auch danach
hat eıne Anzahl VO Polen Spezlalstudien aut dem Gebiet der Liturgie 1ın den
liturgischen Instituten ın Rom und Parıs miıtgemacht. Ebenfalls wurden lıtur-
gische Studien der Katholischen Universıität Lublin beim Lehrstuhl für
Kırchengeschichte, un danach ım Rahmen des Instıtuts für Pastoraltheologieermöglıcht. Zur entsprechenden Ausbildung der Geistlichkeit un auch ande-
FT .,‚Promotoren‘‘ bei der Erneuerung der Liturgie entstand 1m Jahr 1966 1n
Krakau das Liturgische nstıtut.

In den beiden ersten Jahren War das Ziel dieses Instituts, für die Dıözesen
der Krakauer Provınz möglıchst schnell Mıtarbeıiter für die Erneuerung der
Liturgie heranzubilden. Deshalhb umfta{te das Studium eın Jahr mıt 20 Wo-
chenstunden. Im Jahr 1968 wurde das Institut der Päpstlichen TheologischenFakultät ın Krakau angeschlossen und das akademische Studium auf längereeıt aufgeteıilt. Nun wırd ın rel Rıchtungen gearbeitet: lıturgische Seelsorge,Sakralmusik und Sakralkunst.

Sechs Jahre hıiındurch Wartr eın Tochter-Institut ın Rzeszöw tätıg. Im Laute
VO  a} Ccun Jahren haben nstıtut 1n Krakau 279 Personen das Liturgie-Stu-dium absolviert.

Im Zuge des nachkonziliaren Lıturgiestudiums schlossen Zzweı mıt der
Habilitation und 35 mıiıt dem Doktorat ab (ın Rom, Lublın, Luvaın un:!
Wıen) Außerdem erreichten 37 das Lizentiat, 60 das Magısteriıum und 46
reichten Dıplom-Arbeiten 1ın Geıistlichen Semiıinaren e1In:
lle Dıözesan-Seminare haben entsprechend ausgebildete Protessoren für

Liturgie. Dıiıe lıturgische Bıldung 1St ebenfalls 1ın den Lehrplänen des Höheren
Katechetischen Instıtuts ın Krakau SOWI1e ın zahlreichen Kursen für Kateche-
tinnen berücksichtigt. Jährliche Ferienkurse mıt liturgischen Themen werden

der Katholischen Universıität Lublin und der Katholischen Akademie ın
Warschau organısıert. Zugleich ftinden auch Kurse für die Referenten der
Ordensprovinzen un die Erzieher der Ordensjugend



180 Der lıturgische Altardıenst, das sınd Lektoren, Kantoren, Sängerscholen
USW., wırd ın zweıiwöchigen Kursen geschult un: ZW ar in drei Stuten 1m
Rahmen der „„Zoe-Phos-Bewegung‘‘. In praktıschen UÜbungen wırd die Ju-
vend ZU Verständnis der Liturgıie geführt. Liturgische Bıldung wırd in den
Pfarren das Jahr ber vertieft.

Dıie Zeitschritten erfüllen ıhre Aufgabe ın dem Ma{is, W1e€e 6S möglıch 1sSt Z u
den bereıits vorhandenen Zeıitschriften, der Zweimonatszeitschrift ARuch
Biblijny Liturgiczny“ (Bıbel und lıturgische Bewegung) un:! der Monats-
schrift ‚,‚Msza Sw  CC (Dıie hl €esse) erschıen ach dem Konzıil ‚„Biuletyn
odnowYy lıturgiczne)“ (Bulletin der liturgischen Erneuerung), das schliefßlich
VO den ‚,‚Collectanea theologıca““ übernommen wurde. Liturgische Themen
bringen auch ‚‚Ateneum Kaplanske“‘, ‚‚Homo Deı‘‘, ‚, ITygodnik Powszech-
6  nYy un andere Zeitschritten.

ank der ıntensıven Information verlief dıe lıiturgische Retorm be] uns 1n
ruhiger Weıse. Es zab keine solchen Mißbräuche ‚,PCI excessum:‘‘
oder auch ‚,PCIK detfectum‘‘ W1€e ın manchen westlichen Ländern. Dıes 1st gewif5
eın 5>ymptom eınes yesunden relig1ösen Lebens iın den polnıschen Dıiözesen.

Tätıge Teilnahme der Liturgıe
Dıe Bildungsarbeit auf dem Gebiet der Liturgie bezweckte, die tätıge

eilnahme der Gläubigen erreichen, die der heilige apst 1US eıne
‚,‚unerläfßliche Quelle christlichen Gelistes‘‘ nannte Das Cu«c römische Mefß-
buch wurde 1n der muttersprachlichen Fassung sowohl für den Zelebranten
W1€ auch für dıe Gläubigen herausgegeben!. Es entstand eıne Anzahl
VO Melodien für die teststehenden Teıle der hl Messe. Im Lektionar für die
Meßteier wurden bei den Responsorial-Psalmen Melodien verwendet, die
dem olk beım Vollzug keine Schwierigkeiten bereıiten?2.

Dıie Beteiligung der Gläubigen der heıligen Messe 1St sowohl ın den
Seminaren, Klöstern SOWI1Ee 1ın den meısten Pfarrgemeinden erfreulich. Dıe
Gemeinde beteilıgt sıch Sprechen und Sıngen der Akklamationen, schwie-
rigere Gesäange werden VO hor ausgeführt. Dıie Lesungen werden VO

Lektor vorgetragen. Angesichts unseTer Möglıchkeıiten sınd dıe erreichten
Resultate auf dem lıturgischen Sektor nıcht klein

Offenkundig zeıgen sıch jedoch auch Mängel. Eın Teıl der Priester ann
sıch nıcht umstellen auf die Feıer der Messe F Volke hın un MmMıt dem
Volk Andere haben nıcht die Fähigkeıt, Miıtarbeiter tfinden und organı-
sıeren, oft auch aus Arbeitsüberlastung. Liturgıie 1St nıcht Nur eın Wıssen,
sondern auch eıne Kunst SrS die Kunst, die heıliıgen Zeremonien gzut

vollziehen, besonders auch W as Stimme und Gesten betrittt Ferner die
Kunst, Erklärungen und Gebetseinladungen frei formulieren, SOWIl1e die
entsprechende Textauswahl treffen und sıch der Sıtuation aNZUDASSCH. Dıe
lıturgische Ausbildung ın den Semiıinaren hat dıe wichtige Aufgabe, die aNnSC-
henden Priester für eın selbständiges Benützen der lıturgischen Bücher
vorzubereiten und für die Auswertung aller Möglıchkeiten der Auswahl und
Anpassung, die diese Bücher gewähren, anzuleıiten.

Mszat Rzymskı facıNsko-polski, Parıs 1968, und Obrzedy Mszy Swıete]y, Parıs 1970
Lekcjonarz mszalny. Tom I-VIIL, Poznan-Warszawa 21



Noch VOL dem Begınn der lıturgischen Erneuerung hatte Polen ein sehr 181
tortschrittliches Rıtuale für die Spendung der Sakramente und der wichtigsten
Sakramentalıen, W3as Sprache un Autfbau der Zeremonien betrittft Es genugt,
die Rıten der Eheschliefßung, der Krankensalbung und Krankenseel-

SOWI1e den Begräbnisritus mıt VYDSGEFEXr ‚‚Collectio Rıtuum“ SOWI1e der
‚„„‚Cura intiırmorum‘“‘* vergleichen, sıch davon überzeugen, da{fß
unNnseIcC Bücher 1n mehreren Fällen als Vorbild für die TAeuerte Bücher Bc
dient haben, W as übrigens die Kommentatoren der Rıten bestätigen.
Deshalb War die Erneuerung des Rıtuale bei uns keine rennende Angele-
genheıt, Ww1e 1in den Ländern, die sıch ausschließlich des lateinıschen, nachtri-
dentinıschen Rıtuale bedienten. TIrotzdem bemühen WIr uns dıe Heraus-
gabe der erneuerten Teıle des Rıtuale ın dem Maße, W1e€e die ungünstiıgen
Verlagsbedingungen erlauben. Bereıts erschienen sınd der ‚,Rıtus der Kınder-
taufe‘‘S, der ‚. Rıtus des Ehesakramentes‘‘®, der . Rıtus der Firmun? / die
‚„„Begräbnisteijer“‘8.

Andere Teıle des Rıtuale sınd bereits übersetzt un für den Druck vorbe-
reıtet.

Der CHC ‚,Rıtus der Kındertaute“‘ ertordert eıne sorgfältige Vorbereitung
aller Beteılıgten. In unNnseren Pfarrgemeinden organısıert INan Zusammen-
künfte mıt den Eltern un Taufpaten, s1e tür die rechte Mıtteier der Taufe
vorzubereiten un:! S1e ber die Verpflichtungen, die sıch AaUusS$s diesem Sakra-
mMent ergeben, autzuklären. Besonderes Augenmerk muf{fß den Taufpaten SC
schenkt werden. In vielen Dıözesen verlangt Ma  } eine Bescheinigung des
Seelsorgers, dafß der ate praktizıerender Christ 1St un: ADa Erfüllung der
Paten-Pflicht fahıg ISE

Der Cu«cC Fırmritus 1St och VOL der offiziellen Drucklegung des Buches 1n
Kraft un wurde gul aufgenommen.

Der erneuerte Rıtus für das Sakrament der Ehe 1St dem des bisherigen Pol-
nıschen Rıiıtuale sehr verwandt und wurde POSItLV aufgenommen. Eın Problem
ergıbt sıch allerdings ın der Verbindung V{} Irauung un Melißsteıer, da jedes
Brautpaar eıne eıgene Feıer für sıch wünscht und dafür die Anzahl der rıe-
Ster nıcht ausreıicht.

Das Offizium für Schwestern ‚„Liturgisches Tages-Gebet‘“‘ weıst ZWaar

ZEWISSE Mängel auf: erfüllt aber durchaus eıne posıtıve Rolle ıne Zrofße
Schar VO Ordensschwestern, iıhnen einıge ausend Katechetinnen,
verdanken ıhm eiınen ständigen Kontakt mıiıt dem Kırchenjahr und mıt den
Psalmen, W as eiınen entscheidenden FEinflu( aut die Formung ihrer Spirıituali-
tat ausuübt.

1965 erschien das C ‚,‚Proprium Diıecesiıum Poloniae‘‘ für das Meßßbuch
und Brevıer. Obgleich 65 sıch auf Mefsßbuch und Brevıer 1US StutZzt, mu

Colleetio Rıtuum continens Rıtualıi Romano Ecclesi1s Poloniae adaptato, Katowiıce
1963

De Cura Infirmorum, Katowice 1964
Obrzedy chrztu dziecl, Katowice 1972
Obrzedy sakramentu maizenstwa, Katowice 19/4
Obrzedy Bıerzmowanıa, Katowice 1975
Obrzedy pogrzebu, Katowice 1977



1872 INnan teststellen, das „Proprium Diıecesium Poloniae‘‘ AT ersten Male
selit dem Jahrhundert VO Grund autf umgearbeıtet worden 1St

In das Polnische Oftfizium wurde eıne enge Elemente eingeführt,
dıe manchmal VELSCSCIHLC Geschichte der Kathedral-Kirchen. Auft

diese Weıiıse wurde das CUue ‚,‚Proprium Poloniae“‘ eiıner Etappe auf dem
Wege ZUr ‚,Liturgıa Horarum‘‘. Die nächste Etappe 1St die UÜberset-
ZUuN$ der Psalmen un Cantıca für den lıturgischen Gebrauch, die bereits im
Druck erschienen ist?. In sehr vielen Kırchen vollzieht sıch eıne gelungene
innere Anpassung dıe erneuerte Lıiturgie.
Fruchtbringende Teilnahme der Liturgıe

Bringt die Erneuerung der Lıturgie die erhotftften Früchte? Man MU: be-
denken, die Liturgie nıcht eın seelsorglicher ‚„‚Kunstgrif 1ISt, der rasch
und leicht wahrnehmbare Wırkungen hervorbringt. Dıie Erziehung un Prä-
gung eınes Chrıisten vollzieht sıch nıcht durch ‚,‚Kunstgrifte“‘ un emotionale
Erschütterungen, sondern durch ständıge un erleuchtete Beteiligung der
Lıiturgie, deren Licht sehr oft erst ach eıner Reihe VO Jahren, die Nnu  ; e1n-
ma] für die Erziehung des Menschen notwendig sınd, seiıne Seele durchdringt
und ıhn eıner christlichen Persönlichkeit formt. Dıe Methode der Liturgie
1St W1€ die Wıirkung eınes ruhigen Regens, der die Erde durchtränkt und ıhre
Fruchtbarkeit gewährleistet, W1e die Wıiırkung der täglichen Nahrung, die die
Kraftt erhält und EINECUECIT: eıne Art stiller Assımıilation VO Wahrheit und
Gnade

Ganz gewius o1bt C655 viele Vorzüge der rnNeHErtTe Liturgie für die Seelsorge.
Dıe Gläubigen haben die Möglıchkeıit, 1mM Rahmen der Lıturgie die
Heıliıge Schrift kennen lernen un 1n der Muttersprache beten. Fur
Lektoren, Kantoren und Mitglieder der cholen 1St jedes Auftreten zugleich
auch eın Bekenntnıis des Glaubens. In den Gläubigen, die sıch tätıg der
Liturgie beteiligen, wächst das Verständnis für die Ptarrfamilie und ıhr
BewulfStsein der Zugehörigkeıit ST Kırche. Wır stellen test, dafß das sakramen-
tale Leben bei uns nıcht schwindet, dafß die Priıesterseminare und Novızıate
nıcht leer sınd

Dıie Zahl VO 65 Priesterkandidaten 1im ersten Kurs des Dıözesan-Seminars
ın Krakau, Junge Manner, deren Berufung sıch bereits ın der eıt der SEINCUETI-
ten Liturgie enttfaltete und reifte, stellt eın indırektes Zeugnıis dar für die
Arbeıt der Seelsorger der Krakauer Kırche

Übereinstimmend mıiıt dem Grundsatz des Evangelıums SQ schlechter
aum annn keine Früchte hervorbringen“‘ mussen WIr anerkennen,
eın aum nıcht schlecht ISt, WenNnn solche Früchte tragt. Allein die Erneue-
rung der Liturgie, besonders WwWenn INan die Verhältnisse ın SET1 Lande
berücksichtigt, bringt segensreiche Früchte für das Leben der Kırche.
Perspektiv

Dıie Erneuerung der Lıturgie 1St keine abgeschlossene Sache Es steht och
die polnische Ausgabe größerer liturgischer Bücher bevor: Das Missale, das
Pontifikale, SOWIl1e weıtere Teıle des Rıtuale, ferner die damıiıt verbundenen
Ausgaben für die Seelsorger un:! die Gläubigen.

Marek Skwarnicki Placyd Galıinski OSB; Psalmy Kantykı, Kraköw 1976



Das Wort des Zelebranten un: des Lektors 1St siıcherlich ine wesentliche 183
nregung für das Ohr der Gläubigen und dıe Geste Anregung für ıhr Auge.
ber trotzdem 1St dıe Ausgabe der Texte notwendig, die den Gläubigen die
Vorbereitung für die Beteiligung un: die Miıtteier der Liturgie selhbst erleich-
tern können. Iso brauchen WIr auch kleine Mefßbücher, Auszüge Aau$S dem
Rıtuale und AUS dem Stundengebet.

ıne der kühnsten Absıchten der ernNneBertien Liturgie 1St die Wiıederherstel-
lung der eilnahme der Gläubigen Stundengebet. Dıie Eiınführung ın das
Stundengebet bestätigt deutlich, dafß CS eın Gebet des Volkes 1St. Dıiese Be-
stımmung und Zweckbetonung des Stundengebetes mufß 1m Auge behalten
werden bei der Redigierung dieses Buches.

Das Interesse für das offizielle Gebet der Kırche 1St den Gläubigen
vorhanden. Dıie Abendmessen verdrängen allerdings ott die Feıier der Vesper
aus den Kırchen. Man wırd Wege suchen mussen, die sonntägliche Vesper

erhalten und entsprechende Zeıten hierfür vorzusehen. Was in den Rıe-
senpfarrgemeınden der Stidte nıcht möglıch ISt, ist aber möglıch 1ın kleinen
Pfarrgemeinden un Rektoratskirchen.

Dıie Bearbeitung der lıturgischen Bücher besorgt hauptsächlich die
bischöfliche Kommıissıon für lıturgische Angelegenheiten. Das Ausführungs-

dieser Kommıissıon 1sSt bei uns verhältnısmäfßig kleın,
Bedürtnıis. Der Ausbau des Sekretarıates 1St unzweıtelhaft eine dringliche
Angelegenheıt. Dıie Liturgie-Konstitution empfiehlt die Schaffung eınes Pa-
storal-liturgischen Instıtutes, das der Liıturgie-Kommissıon als Hılfe dienen
sollte.

Es geht 1er nıcht eıne akademische Instıtution, vielmehr eıne seel-
sorgliche Einrichtung. Instıtute dieser Art ex1istieren 7B bereits ın Pans.
Trier, Salzburg und Zürich.

Entsprechend der Lıturgie-Konstitution 1St CS Aufgabe der Liıturgischen
Kommissıon der Bıschöfe, ZuUur Erneuerung und Vertietung der Liturgıie NZU-

leiten. Aut diesem Gebiet bleiben och viele Probleme lösen. Wır hotffen,
das vorbereıtete Statut der Kommıissıon dazu helten wırd Unbedingt

ertorderlich hıefür wırd eın lebendiger Kontakt seın mıt den Diö6zesan-Kom-
mıssıonen un auch mıt den Pfarrgemeinden, deren Bedürfnisse besser
berücksichtigen können.

Zahlreiche Aufgaben die Kırchenmusiker, enn die Schaffung
eınes musıikalischen Gewandes für die H6 Liturgie hat aum begonnen.

Wır mussen uns darüber 1m klaren se1ın, da{ß WIr STrSsti den Anfängen des
Prozesses stehen, ın dem sıch au der Römischen Lıturgie dıe Rıten
entfalten können.

Wır legen 1Ur die Fundamente tür das Gebäude, das NseTre Nachfolger Eerst
fest autbauen werden. Solche CUur Gebäude schaffen 1St eın Prozeßlß, der
Jahrhunderte dauert. Gegenwärtig handelt sıch darum, dafß die Fundamen-
te: die WIr legen, fest sınd, und sich das Werk vollende dem Hauch des
Heıligen Geıistes. Seın Licht erhalten wır durch gewıissenhaftes tudium der
alten und Formen der Lıiturgie, aber VOT allem durch das eıfrıge Miıtle-
ben aus den heiligen eheimnıiıssen.


